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9/2 NetWare Management Portal unter
NetWare 5.x

Mit NetWare 5.1 hat auch bei der Bedienung von NetWare
die Browser-Oberfläche Einzug gehalten. Möglich macht
dies der Einsatz des NetWare Management Portal (NMP).
Mit NMP wird die Verwaltung von Servern aus der Ferne
(z.B. für Fernverwaltungszwecke) wesentlich ausgebaut und
optimiert.

Das NetWare Management Portal ist standardmäßig ab
NetWare 5.1 verfügbar.

Mit dem NMP besteht die Möglichkeit, sich jederzeit über
die aktuellen Systemeinstellungen eines Servers zu informie-
ren. Das NMP bietet als Überwachungs- und Diagnosepro-
gramm Möglichkeiten, die bis dato nur direkt an der Kon-
sole eines NetWare-Servers verfügbar waren. So beinhaltet
das NMP einen Großteil der Funktionen, die in dem Server-
modul MONITOR.NLM verfügbar sind. Ergänzt werden
diese Funktionen um einige andere ausgewählte Leistungs-
merkmale sonstiger Servermodule.

NMP garantiert den sicheren Zugriff auf NetWare-5.x-Server
über einen Web-Browser und gestattet so die Verwaltung
und die Überwachung von Netzwerken zu jeder Zeit und von
jedem Ort aus. NMP hilft bei der Verwaltung der NDS, ges-
tattet die Kontrolle des Serverstatus, identifiziert Server-
probleme und Serverkonfigurationen und ermöglicht das
Starten von Servern über das Netz.

Mit dem Einsatz des Moduls PORTAL.NLM an einem Ser-
ver ist es möglich, von jedem beliebigen Arbeitsplatz aus
entsprechende Informationen über die NetWare-Server abzu-
rufen oder auch auf Daten auf den Servern zuzugreifen (z.B.
auf die Daten der Server-Volumes). Dabei kann sich dieser
Arbeitsplatz für den Zugriff entweder im lokalen Netzwerk

NMP
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(LAN) oder an beliebiger Stelle dieser Welt befinden (sofern
entsprechende Zugangsvoraussetzungen für den LAN-
Zugriff vorliegen).

Abbildung 1: Serverzugriff per Web-Browser

Das Übertragungsprotokoll zur Nutzung des NetWare-Portal-
diensts ist HTTP, weshalb für den Zugriff der Einsatz eines
(normalen) Web-Browsers genügt. Vor allem wird keine
spezielle Client- oder Verwaltungssoftware benötigt.

Mit NetWare 6.x wurde das PORTAL.NLM erweitert und
damit auch die komplette Verwaltung von NDS eDiretory
per Browser eingeführt. Au0erdem wurde das NetWare Ma-
nagement Portal umbenannt in „Remote Manager“; was die
Funktion sicherlich besser umschreibt.

HTTP
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9/2.1 Installation und Konfiguration

Standardmäßig ist das NetWare Management Portal ein Teil
des Netzwerkbetriebssystems NetWare. Die dazu benötigten
Servermodule werden i.d.R. automatisch durch entsprechen-
de Aufrufe in der AUTOEXEC.NCF geladen. Somit besteht
nach einer Neuinstallation oder nach einer Aufrüstung eines
NetWare-5.x-Servers das NMP ad hoc zur Verfügung.

Bei der Installation von NetWare 5.x bzw. durch ein Update
auf NetWare 5.x werden die vom NMP benötigten Dateien
(.GIF, .HTM) automatisch im LOGIN- und im SYSTEM-
Verzeichnis des betreffenden Servers abgelegt.

Die Aktivierung des NetWare Management Portal an der
Serverkonsole besteht im Aufruf der folgenden Module:

� HTTPSTK.NLM
� PORTAL.NLM

Es ist zwingende Voraussetzung, dass an einem Server, auf
den per Web-Browser zugegriffen werden soll, die entspre-
chenden Servermodule (NLMs) aktiviert worden sind.

Ohne weitere Angabe genügt es vollkommen, wenn POR-
TAL.NLM geladen wird. Dieses Modul lädt automatisch die
sonstigen NLM-Module (HTTPSTK.NLM usw.) nach. An-
ders sieht dies allerdings aus, wenn individuelle Einstellun-
gen (z.B. ein anderer IP-Port) zum Einsatz kommen.

Standardmäßig wird für den Zugriff auf das Portal eines Net-
Ware-Servers auf den IP-Port 8008 (Standardport für HTTP)
zugegriffen. Um dies zu ändern, muss beim Aufruf von
HTTPSTK.NLM der gewünschte Port angegeben werden.
So bewirkt z.B. der Aufruf

Server-
konsole

PORTAL
reicht

IP-Port
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httpstk /port=6012

den Zugang zum NetWare Management Portal des entspre-
chenden Servers über diesen Port.

Wenn dem NMP ein anderer Zugangsport zugewiesen wird,
muss auf jeden Fall sichergestellt sein, dass dieser Port
durch keinen anderen IP-Dienst benutzt wird.
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9/2.2 Aufruf und Autorisierung

Die NMP-Oberfläche wird an einem beliebigen Arbeitsplatz
(z.B. in einem lokalen Netzwerk) mit einem beliebigen Web-
Browser (Netscape, Microsoft, Opera usw.) durch Angabe
der Server-IP-Adresse oder des Server-Hostnamens in der
Adresszeile des Web-Browsers aufgerufen. Dies kann sich
z.B. wie folgt darstellen:

http://192.168.1.150

Wird anstelle der IP-Adresse der Hostname des Servers ein-
gesetzt, gestaltet sich ein Aufruf z.B. wie folgt:

http://enterprise

Auf diese Weise wird der Hostname in seine IP-Adresse
aufgelöst, die dann an die Stelle des Namens gesetzt wird.

Wenn ein Servername angegeben wird, muss gewährleistet
sein, dass der logische Name (Hostname) mittels entspre-
chender Vorrichtungen (Hostdatei, Domain Name System
o.ä.) aufgelöst werden kann.

Wie bereits erwähnt erfolgt der Zugang zum NMP eines Ser-
vers standardmäßig über den IP-Port. Wird dem NMP beim
Aufruf der entsprechenden Servermodule ein anderer Port
zugewiesen (siehe oben), so muss dieser Port explizit ange-
geben werden. Dies kann sich z.B. wie folgt darstellen:

http://192.168.1.150:6012

oder

http://enterprise:6012

Portnummer

http://192.168.1.150
http://enterprise
http://192.168.1.150:6012
http://enterprise:6012
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Die Portnummer wird immer hinter der Adresse angegeben,
getrennt durch einen Doppelpunkt.

Nach dem Aufruf des NetWare Management Portal stellt
sich dieses standardmäßig wie folgt dar:

Abbildung 1: Aufruf des NetWare Management Portal

Bereits an dieser Stelle ist eine Vielzahl von Informationen
abrufbar, ohne dass sich jemand explizit an dem betreffen-
den Serversystem autorisieren müsste. So können im linken
Teil des Fensters Angaben zu den diversen Systemeinstel-
lungen (Speicherauslastung usw.) abgerufen werden.

Ohne Anmeldung sind am NMP nur rudimentäre Informatio-
nen abrufbar. Es besteht keine Möglichkeit, Einstellungen zu
ändern oder auf die Inhalte der Server-Volumes zuzugreifen.

Um sämtliche Funktionen des NMP nutzen zu können, muss
auf jeden Fall eine Anmeldung am System erfolgen. Die
Autorisierung erfolgt auch hier über NDS eDirectory am
betreffenden Verzeichnisbaum.

Anmeldung



NetWare Praxishandbuch Teil 9/2.2   Seite 3

Aufruf und Autorisierung

Februar 2002

In der linken oberen Ecke der NMP-Oberfläche befindet sich
die Schaltfläche Anmeldung (Login), mit der die gewünschte
Autorisierung möglich ist. Ein Anmeldefenster erscheint, in
dem dann eine gültige NDS-Kennung mit dem zugehörigen
Passwort eingegeben werden muss.

Abbildung 2: NDS-Anmeldung für den NMP-Zugriff

Für die weiteren Ausführungen wird vorausgesetzt, dass eine
Anmeldung als Systemverwalter (ADMIN) erfolgt ist.

Nach der Anmeldung am System steht die gesamte NMP-
Oberfläche zur Verfügung, die sich z.B. wie in Abbildung 3
gezeigt darstellen kann.

Auch wenn sich die NMP-Oberfläche nach der Anmeldung
im ersten Moment nicht viel anders darstellt als vorher, steht
damit eine Reihe zusätzlicher Optionen zur Verfügung.

Bevor in den nachfolgenden Teilen explizit auf die Bedie-
nung und die verschiedenen Möglichkeiten des NetWare
Management Portal eingegangen wird, soll an dieser Stelle
noch abschließend der Abmeldevorgang erläutert werden.
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Abbildung 3: NMP-Oberfläche nach der Anmeldung

Um sich vom betreffenden Server korrekt abzumelden, ge-
nügt es, an beliebiger Stelle des NMP die Schaltfläche Ab-
meldung (Logout) in der linken oberen Ecke anzuklicken.
Daraufhin erfolgt nach einer Sicherheitsabfrage die Abmel-
dung vom NDS eDirectory, und die NMP-Seite und der
Web-Browser werden automatisch geschlossen.

Abbildung 4: NMP-Oberfläche beenden

Für die nachfolgenden Erläuterungen wird vorausgesetzt,
dass eine Anmeldung am NetWare Management Portal mit-
tels der entsprechenden Benutzerkennung eines Systemver-
walters erfolgt ist.

Abmeldung
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9/2.3 Bedienung des NMP

Jeder, der mit der Bedienung einer Browser-Oberfläche ver-
traut ist, sollte auch mit dem Einsatz des NetWare Manage-
ment Portal keine Schwierigkeiten haben.

So befinden sich im linken Bereich grundsätzlich immer die
verfügbaren Menüpunkte oder Anwahlmöglichkeiten, und
im rechten Teil der NMP-Oberfläche werden die Ergebnisse
oder die Daten angezeigt.

Abbildung 1: Verfügbare Optionen im linken
Fensterbereich
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Für die folgenden Erläuterungen wird vorausgesetzt, dass
die Anmeldung am NetWare Management Portal mit der
Benutzerkennung eines Systemverwalters erfolgt ist.

Wird z.B. im linken Teil der Punkt Volume-Verwaltung an-
gewählt, erscheinen im rechten Teil (Ergebnisfenster) Anga-
ben zu den verfügbaren Volumes des jeweiligen Servers.

Abbildung 2: Angaben zu den verfügbaren Volumes im
Ergebnisfenster

Bei der Anzeige der Volume-Informationen fällt auf, dass
dabei auch die lokalen Laufwerke (DOS-Partition usw.) des
entsprechenden Servers angezeigt werden. Auf diese Weise
ist es z.B. möglich, auch darauf zuzugreifen.

Datenträger

Lokale
Laufwerke
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Um von einer Seite auf eine vorhergehende Seite oder Dar-
stellung zurückzukehren, kann wie bei der Browser-Bedie-
nung üblich die Browser-Schaltfläche Zurück eingesetzt
werden. An einigen Stellen stehen zusätzlich separate Links
(Verknüpfungen) zur Verfügung, die an bestimmte Stellen
verzweigen und natürlich ebenso eingesetzt werden können.

Abbildung 3: Alternative Navigation im NMP

Da die Auswahlpunkte im linken Fensterbereich des NMP
fast durchgängig angezeigt werden, besteht darüber hinaus
jederzeit die Möglichkeit, mit diesen Menüpunkten direkt zu
einer anderen Einstellung oder Information zu wechseln.

Mit den Erläuterungen in den nachfolgenden Teilen werden
nach und nach die Möglichkeiten und Funktionen der Aus-
wahlpunkte im linken Fensterbereich dargestellt.
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9/2.4 Volume-Verwaltung

Wie bereits erwähnt ermöglicht der Bereich „Volume-Ver-
waltung“ die Verwaltung aller Datenträger eines NetWare-
Servers, einschließlich der Daten auf den DOS-Partitionen
eines solchen Servers.

Für die folgenden Erläuterungen wird vorausgesetzt, dass
eine Anmeldung am NetWare Management Portal mit der
Benutzerkennung eines Systemverwalters erfolgt ist.

Sobald im NMP der Punkt Volume-Verwaltung angewählt
wird, erscheinen die verfügbaren Volumes (Datenträger) im
rechten Teil des Fensters. Dies kann sich am Bildschirm z.B.
wie folgt darstellen.

Abbildung 1: Datenträger eines Servers

Auf einen Blick stehen hier Informationen zum Namen des
Volume, zu den aktuell zugewiesenen Attributen und zur
Aktivierung der einzelnen Volumes zur Verfügung.

Datenträger
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Durch Anklicken des Fragezeichens wird die aktuelle Aus-
lastung des gewählten Volume angezeigt. Die Anzeige der
aktuellen Volume-Informationen kann sich z.B. wie folgt
darstellen:

Abbildung 2: Angaben zur Volume-Auslastung

Im unteren Teil stehen Angaben zu den spezifischen Ein-
stellungen des gewählten Datenträgers (Volumes) wie Typ
des Dateisystems, Blockgröße usw.

Mit den verfügbaren Schaltflächen im oberen Teil des Fens-
ters können zusätzliche Informationen über offene Dateien
und weitergehende Informationen zur Einteilung der Fest-
plattenpartitionen abgerufen werden.

Mit dem Punkt Gelöschte Dateien entfernen (Purge Dele-
ted Files) können zur Löschung markierte Daten endgültig

Frage-
zeichen



NetWare Praxishandbuch Teil 9/2.4   Seite 3

Volume-Verwaltung

Februar 2002

vom gewählten Datenträger entfernt werden; dies ist ver-
gleichbar mit dem Einsatz der Anweisung PURGE.

Für den Zugriff auf die Daten eines Datenträgers (Volume)
muss im Hauptbildschirm der Volume-Verwaltung der Name
des gewünschten Volume angeklickt werden. Daraufhin er-
scheint die Verzeichnisstruktur des gewählten Datenträgers.
Innerhalb dieser Struktur können die einzelnen Verzeichnis-
se und Dateien durch Anklicken angewählt werden.

Abbildung 3: Zugriff auf die Daten der Datenträger

Der Zugriff auf die Daten der Datenträger erfolgt natürlich
immer im Rahmen der durch die Anmeldung festgelegten
Zugriffsrechte.

Mit dem Punkt Heraufladen (Upload) besteht die Möglich-
keit, eine Datei auf den Server zu kopieren. Mit Textsuche
(Text search) kann dagegen innerhalb der Dateien des ge-
wählten Datenträgers eine bestimmte Zeichenfolge gesucht
werden. Dabei können dann auch noch die Dateien spezifi-
ziert werden, die durchsucht werden sollen.

Daten-
zugriff
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Mit dem Punkt Attribute auf dem Hauptbildschirm der
Volume-Verwaltung können die Attribute der einzelnen Da-
tenträger angezeigt werden, wie sie aktuell gesetzt sind. Hier
besteht auch die Möglichkeit, die Attribute zu verändern.

Abbildung 4: Ändern der Volume-Attribute

Die Volume-Attribute haben grundsätzlich Gültigkeit für alle
Dateien auf dem entsprechenden Volume. Darüber hinaus
können nur die Attribute von Volumes geändert werden, die
nach dem (klassischen) NetWare-Dateisystem aufgebaut
sind. Für NSS-Volumes gilt dies nicht.

Im Hauptbildschirm der Volume-Verwaltung kann mit dem
Punkt Aktiviert (Mounted) der jeweils aktuelle Status des
betreffenden Datenträgers angezeigt werden. Durch Ankli-
cken der Option kann ein Datenträger aktiviert (gemountet)
bzw. deaktiviert werden.

Abbildung 5: Sicherheitsabfrage beim Deaktivieren eines
Datenträgers

Volume-
Attribute

Aktivierung
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9/2.5 Serververwaltung

Mit den Optionen im Bereich der Serververwaltung stehen
beim NetWare Management Portal diverse Informationen
zum Abruf bereit, die Aufschluss über den aktuellen Zustand
des betreffenden Servers geben.

Für die folgenden Erläuterungen wird vorausgesetzt, dass
eine Anmeldung am NetWare Management Portal mit der
enutzerkennung eines Systemverwalters erfolgt ist.

So können z.B. mit der Option Verbindungen (Connec-
tions) die aktuell zum Server aufgebauten Verbindungen
eingesehen und bestehende Verbindungen beendet werden.

Abbildung 1: Anzeige im Verbindungs-Manager

Auf dieser Ebene des Verbindungs-Managers besteht auch
die Möglichkeit, eine Nachricht an alle verfügbaren Verbin-
dungen zu senden oder im unteren Teil des Bildschirm eine
spezielle Verbindung anzuwählen und nur ihr explizit eine
Nachricht zukommen zu lassen.

Wird im Verbindungs-Manager explizit eine bestimmte Ver-
bindung angewählt, so können an dieser Stelle auch die Da-
teien angezeigt werden, die zur Zeit von dieser Verbindung
offen gehalten werden.

Verbin-
dungen
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Abbildung 2: Informationen über eine einzelne Verbindung

Mit der Option Arbeitsspeicherverwaltung (Memory Ma-
nagement) können Informationen über die aktuelle Auslas-
tung des Arbeitsspeichers des betreffenden Server abgerufen
werden. Dies kann sich z.B. wie folgt darstellen:

Abbildung 3: Aktuelle Auslastung des Arbeitsspeichers

Speicher
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Die Option Parameter einstellen (Set Parameters) ermög-
licht die Anzeige sämtlicher SET-Parameter des entspre-
chenden Servers bzw. deren Änderung. Es handelt sich dabei
um die Parameter, die auch an der Serverkonsole mit dem
Modul MONITOR.NLM eingestellt werden können.

Mit der Zusatzoption View Modified Set Parameters im
unteren Teil des Fensters können die geänderten SET-Para-
meter angezeigt werden, deren Einstellungen von den Stan-
dardvorgaben abweichen.

Abbildung 4: Anzeige geänderter SET-Parameter

Mit den Punkten Systemressourcen (System Resources),
Profil- und Fehlersuchinformationen (Profiling and De-
bug Information) und Systemstatistik (System Statistics)
werden ausführliche Angaben zu bestimmten Systemeinstel-
lungen abgerufen. Hier wird auch angezeigt, welche Server-
module (NLMs) welche Ressourcen in Anspruch nehmen.

Die Option Geplante Konsolenbefehle (Scheduled Console
Commands) bietet eine einfache Möglichkeit, an einem Ser-
ver wiederkehrende Anweisungen ausführen zu lassen. Die
gewünschte Anweisung und eine entsprechende Beschrei-
bung werden in das Dialogfeld eingetragen und anschließend
mit der Schaltfläche Senden an den Server übermittelt.

Parameter

Kosolen-
befehl
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Abbildung 5: Ausführliche Systeminformationen auch in
grafischer Form

Abbildung 6: Planung ausführbarer Anweisungen
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Grundlage der automatisierten Ausführung von Konsolenan-
weisungen ist das Servermodul CRON.NLM, das bestimmte
Eintragungen in der Datei SYS:ETC\CRONTAB vornimmt.

Die Option Bildschirme (Screens) der Serververwaltung er-
möglicht die direkte Anwahl der verfügbaren Konsolen des
gewählten Servers.

Mit dem Punkt Optionen zum Herunterfahren des Servers
(Down Server Options) besteht die Möglichkeit, den ge-
wählten Server über den Web-Browser neu zu starten oder
herunterzufahren (Shutdown).

Abbildung 7: Neustart oder Herunterfahren des gewählten
Servers

Die aktuelle Serverkonfiguration kann auch per E-Mail ver-
sendet werden. Dazu dient in der Serververwaltung die Op-
tion Serverkonfigurationsbericht (Server Configuration
Report). Neben dem möglichen Versenden kann der aktuelle
Bericht dabei natürlich auch am Bildschirm angezeigt oder
über den Browser ausgedruckt werden.

Server-
bildschirm

Down
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9/2.6 Anwendungsverwaltung

Für die Verwaltung der eingesetzten Servermodule stehen
mit der Anwendungsverwaltung (Application Manage-
ment) unterschiedliche Optionen zur Verfügung.

Für die folgenden Erläuterungen wird vorausgesetzt, dass
eine Anmeldung am NetWare Management Portal mit der
Benutzerkennung eines Systemverwalters erfolgt ist.

So können z.B. über die Option Modulliste (Module List)
die zur Zeit auf dem gewählten Server geladenen Servermo-
dule angezeigt werden. Zu jedem Modul können dabei durch
Anklicken zusätzliche Informationen abgerufen werden.

Abbildung 1: Informationen zu aktuell geladenen Server-
modulen

Durch Anklicken der einzelnen Spaltenüberschriften kann
die Sortierung der Aufstellung verändert werden.

Server-
module
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Mit der Option Modulliste besteht auch die Möglichkeit,
neue Servermodule zu laden und sich dabei auch den Inhalt
der Serverkonsole anzeigen zu lassen.

Abbildung 2: Laden eines Servermoduls per NMP

Mit der Option Adressräume/Arbeitsspeicherschutz (Ad-
dress Spaces/Memory Protection) können die aktuellen
Einstellungen bezüglich der Speicherschutzringe abgerufen
werden. Durch Einsatz entsprechender Schutzmechanismen
besteht die Möglichkeit, fehlerhafte NLMs in einen ausgela-
gerten Speicherbereich des Servers zu laden (zu Testzwe-
cken o.ä.).

An dieser Stelle besteht auch die Möglichkeit, entsprechende
Servermodule entweder direkt oder über entsprechende NCF-
Dateien in einen geschützten Speicherbereich zu laden.

Das NetWare-Dateisystem läuft grundsätzlich immer im
Ring 0 des Arbeitsspeichers.

Speicher-
ringe
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Mit der Option Registrierung (Registry) können die aktu-
ellen Einstellungen bezüglich der Server-seitigen Registrie-
rung abgerufen werden. Auf diese Weise ist es möglich, sich
über die Organisationsstruktur dieser Informationen an ei-
nem NetWare-Server zu informieren; das Setzen der einzel-
nen Parameter ist an dieser Stelle nicht möglich.

Die Option Winsock 2.0-Verwaltung (Winsock 2.0 Ma-
nagement) liefert aktuelle Informationen bezüglich der
Winsock-Einstellungen des gewählten Servers.

Abbildung 3: Angaben zu den Winsock-Einstellungen des
Servers

Die letzte Option der Anwendungsverwaltung (NCP-Infor-
mationen) liefert Angaben zu den aktuellen Einstellungen
des NCP (NetWare Core Protocol).

Das NetWare Core Protocol (NCP) ist ein Protokoll für die
Kommunikation in Client/Server-Architekturen. Der Ver-
sand der NCP-Daten (Frames) basiert auf dem IPX-Protokoll
der Firma Novell.

Winsock
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9/2.7 NDS-Verwaltung

Auch der Zugriff auf den Novell-Verzeichnisdienst NDS
eDirectory ist mit dem NMP jederzeit möglich. So besteht
z.B. die Möglichkeit, sich ausführliche Informationen über
einzelne Objekte anzeigen zu lassen. Darüber hinaus besteht
mit dem NDS-Browser auch die Möglichkeit, einzelne NDS-
Objekte zu löschen.

Für die folgenden Erläuterungen wird vorausgesetzt, dass
eine Anmeldung am NetWare Management Portal mit der
Benutzerkennung eines Systemverwalters erfolgt ist.

Generell besteht in der NDS-Verwaltung die Möglichkeit,
mit dem Baum-Browser (Tree Walker) auf die NDS-
Objekte zuzugreifen, um sich so z.B. bestimmte Eigen-
schaften anzeigen zu lassen. Dies kann sich am Bildschirm
z.B. wie folgt darstellen:

Abbildung 1: NDS-Browser bis auf Objektebene

Tree
Browser
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Die Verwaltung der Verzeichnisdatenbank-Objekte ist beim
NMP von NetWare 5.1 nicht abschließend realisiert, so dass
der Zugriff auf einige wenige Möglichkeiten beschränkt ist.

Am Ende der Aufstellung von Objektinformationen kann mit
der Schaltfläche Objekt löschen (Delete Object) das ange-
wählte Objekt aus der Verzeichnisdatenbank entfernt werden.

Mit dem Punkt NDS-Partitionen (NDS Partitions) können
die aktuellen Einstellungen bezüglich der definierten Repli-
kationen (Reproduktionen) und Partitionen abgerufen wer-
den. Dies sind also diejenigen Informationen, die auch im
NDS-Manager verfügbar sind.

Abbildung 2: Aktuelle Partitionseinstellungen des Servers

Je nach Konfiguration des Servers können im Bereich der
NDS-Verwaltung auch noch zusätzliche Optionen angezeigt
werden (NDS iMonitor, DS Trace o.ä.).

Partitionen
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9/2.8 Fernserverzugriff

Mit den Optionen im Bereich Fernserverzugriff besteht die
Möglichkeit, entweder auf andere Portal-Server (Übergabe-
stellenserver) oder auf andere NetWare-Server zuzugreifen.

Für die folgenden Erläuterungen wird vorausgesetzt, dass
eine Anmeldung am NetWare Management Portal mit der
Benutzerkennung eines Systemverwalters erfolgt ist.

Wird die Option Übergabestellenserver (Portal Servers)
angewählt, erscheinen die zur Zeit verfügbaren NetWare-
Server, auf denen NMP aktiviert ist. Durch Anklicken des
entsprechenden Servernamens besteht die Möglichkeit direkt
auf den Portaldienst dieses Servers zuzugreifen.

Abbildung 1: Anzeige verfügbarer Portal-Server

Nach Anwahl der Option NetWare-Server erscheint zu-
nächst die Frage, ob der Fernzugriff auf das Dateisystem der
anderen Server aktiviert werden soll. Wird diese Frage be-
jaht, wird das Servermodul NWRSA (NetWare Remote Ser-
ver Access) geladen, das den Fernzugriff auf das Dateisys-
tem ermöglicht.

Portal-
Server

NetWare-
Server
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Abbildung 2: Datenträger anderer Server

Wenn per NMP auf das Dateisystem anderer Server zuge-
griffen werden soll, müssen sich diese Server im gleichen
NDS-Baum befinden, und es muss eine entsprechende An-
meldung (Zugriffsrechte!) erfolgt sein.
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9/2.9 Hardwareverwaltung

Die Option Hardwareverwaltung des NMP liefert detail-
lierte Angaben über die Hardware des betreffenden Servers.

Neben Angaben zu den verwendeten Steckkarten (Adaptern)
sind damit auch Informationen über die eingesetzten Prozes-
soren und sonstige Hardware-Ressourcen abrufbar.

Abbildung 1: Informationen über verfügbare Adapater

Durch Anklicken einer Hardwareinformation können weitere
Angaben abgerufen werden. So kann ermittelt werden, wel-
cher Treiber für welche Hardwareressource benötigt wird.
So kann z.B. ermittelt werden, welcher Treiber für die einge-
setzten Festplatten benötigt wird, und darauf aufbauend dann,
wie die Festplatten eingeteilt sind, ob Plattenspiegelung ak-
tiviert ist usw., wie nachfolgend beispielhaft dargestellt:

Server-
adapter
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Abbildung 2: Zusatzinformationen über Plattenpartitionen

Beim Zugriff auf eine Netzwerkkarte können exakte Anga-
ben über den entsprechenden Adapter abgerufen werden.
Neben der Angabe der zugewiesenen IP-Adresse zählen dazu
z.B. auch Informationen über die zugewiesenen Protokolle.

Abbildung 3: Angaben über Netzwerkkarten

Netzwerk-
karte
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9/2.10 Zustandsmonitor

Mit der Option Zustandsmonitor (Health Monitors) steht
im NetWare Management Portal eine Möglichkeit zur Ver-
fügung, sich schnell und auf einen Blick über den aktuellen
Zustand des Servers zu informieren.

Für die folgenden Erläuterungen wird vorausgesetzt, dass
eine Anmeldung am NetWare Management Portal mit der
Benutzerkennung eines Systemverwalters erfolgt ist.

Wird der Punkt Serverzustand (Server Health) angewählt,
erscheint eine Aufstellung der wichtigen Serverparameter,
jeweils versehen mit einer Statusangabe.

Abbildung 1: Zustand des gewählten Servers

Durch die allgemeinen Statusangaben (insgesamt 18 Status-
meldungen) besteht auf einen Blick eine Übersicht über den
allgemeinen Zustand des gewählten Servers. Durch Anwahl
eines der aufgeführten Überwachungspunkte können nähere
Informationen abgerufen werden.

Server
Health
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Der Zustandsmonitor eines Servers kann auch angewählt
werden, indem nach dem Aufruf des NMP die Ampel in der
oberen linken Ecke des Bildschirms angeklickt wird.

Mit der Spalte Notify kann definiert werden, ob eine Be-
nachrichtigung durchgeführt werden soll. Die Spalte Benut-
zer ermöglicht es dem Systemverwalter, diese Informationen
vor anderen Benutzern zu verbergen, so dass diese z.B. nur
bei einer Anmeldung mit der Kennung ADMIN angezeigt
werden. Das Fragezeichen liefert zusätzliche Informationen
über die gewählte Eigenschaft und die damit verbundenen
Zustandsmöglichkeiten.

Mit der Option Mehrere Servermonitore (Multiple Server
Monitor) besteht die Möglichkeit, sich Zustandsmonitore
für mehrere Server gleichzeitig anzeigen zu lassen. Auf die-
se Weise können z.B. auf einen Blick entsprechende Infor-
mationen über mehrere verfügbare Server angezeigt werden.

Nachdem die Option Mehrere Servermonitore (Multiple
Server Monitor) angewählt wurde, kann im nächsten Schritt
(Serverauswahlverfahren) festgelegt werden, welche Server
bei der Gesamtbetrachtung berücksichtigt werden sollen.

Abbildung 2: Auswahl der gewünschten Server

Benachrich-
tigung

Mehrere
Server
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Nach der Auswahl der gewünschten Server kann die Über-
wachung aktiviert werden, worauf die aktuellen Serverzu-
stände abgerufen und am Bildschirm angezeigt werden.
Durch Anklicken einzelner Server kann dann direkt auf die
Startseite des NetWare Management Portal der entsprechen-
den Server verzweigt werden.

Abbildung 3: Anzeige der überwachten Server

Das Sammeln der Informationen über die ausgewählten Ser-
ver erfolgt mittels SLP (Service Location Protocol). Da-
durch kann der Netzwerkverkehr für den Moment der In-
formationssammlung stark anwachsen.
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9/2.11 NDS Management

In den Bereich des NDS Management fallen zusätzliche
Überwachungsoptionen und -möglichkeiten, die weiterge-
hende Informationen zur Verzeichnisdatenbank (NDS eDi-
rectory) liefern.

Für die folgenden Erläuterungen wird vorausgesetzt, dass
eine Anmeldung am NetWare Management Portal mit der
Benutzerkennung eines Systemverwalters erfolgt ist.

Die Option NDS iMonitor liefert zusätzliche Informationen
über die Verzeichnisdatenbank, die z.B. bei der Fehlersuche
sehr hilfreich sein können.

Abbildung 1: Informationen der Verzeichnisdatenbank im
NDS iMonitor

Mit dem Punkt Fehlerindex (Error Index) können z.B. ex-
plizite Informationen über bestimmte Fehlermeldungen ab-
gerufen werden, die im Zusammenhang mit NDS eDirectory
auftreten können.

Mit der Option DS Trace im Bereich NDS Management
können die Vorgaben für das „Tracen“ (Überwachen und
Protokollieren) der Verzeichnisdatenbank eingestellt werden.
Des Weiteren kann der Trace-Modus an dieser Stelle auch

NDS
iMonitor

DS Trace



Teil 9/2.11   Seite 2 NetWare Praxishandbuch

NDS Management

April 2002

direkt aktiviert werden. Dazu dienen die Schaltflächen Tra-
ce ein (Trace on) und Senden (Send).

Abbildung 2: Abrufen expliziter Fehlerinformationen im NDS iMonitor

Abbildung 3: Vorgaben für den Trace-Modus
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Sobald der Trace-Modus aktiviert wurde, kann dies auch di-
rekt im Fenster von DS Trace kontrolliert werden. Zu diesem
Zweck können die Protokollmöglichkeiten im rechten Teil
des Fensters eingesetzt werden. Ein Klick auf die Lupe be-
wirkt die Anzeige des entsprechenden Protokolls.

Abbildung 4: Protokollaktivierung des Trace-Modus

Je nach eingesetzter Version des NMP kann es sein, dass die
einzelnen Option des NDS Management unter dem Bereich
NDS-Verwaltung angezeigt werden.
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9/2.12 Wichtige Systemeinstellungen

Neben den im linken Teil des Browser-Fensters verfügbaren
Optionen des NetWare Management Portal gibt es auch noch
einige Systemeinstellungen, die für die Anzeige und die ge-
nerelle Bedienung des NMP wichtig sind.

Für die folgenden Erläuterungen wird vorausgesetzt, dass
eine Anmeldung am NetWare Management Portal mit der
Benutzerkennung eines Systemverwalters erfolgt ist.

Der Zugriff auf diese Systemeinstellungen erfolgt durch An-
klicken der Bezeichnung NetWare Management Portal in
der rechten oberen Ecke des Browser-Fensters, worauf eine
Bildschirmdarstellung der folgenden Art erscheint:

Abbildung 1: Systemeinstellungen im NMP

Im ersten Bereich der Systemsteuerung des NetWare Mana-
gement Portal können allgemeine Vorgaben definiert wer-
den. Diese Vorgaben haben Gültigkeit für die Einstellungen
des NMP auf dem entsprechenden Server.

NMP-
System

Anzeige
ohne

Anmeldung
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Da die einzelnen Einstellungs- bzw. Konfigurationsmöglich-
keiten selbsterklärend sind, soll an dieser Stelle nur explizit
auf die Option Display Only Header On Front Page If Not
Logged In eingegangen werden. Damit kann definiert wer-
den, ob ein Teil der NMP-Optionen (am linken Rand) auch
dann angezeigt wird, wenn keine Anmeldung erfolgt ist. Es
empfiehlt sich, diese Option auf Ja (Yes) zu setzen, damit so
explizit eine Anmeldung erzwungen wird, um NMP-Infor-
mationen abrufen zu können.

Abbildung 2: Allgemeine Optionen des NMPs

Im Bereich der Protokolldateisteuerung (Log File Con-
trol), der unterhalb des ersten Bereichs angesiedelt ist, kön-
nen Einstellungen bezüglich der diversen Protokollierungen
vorgenommen werden.

Protokolle
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Abbildung 3: Einstellungen der diversen Protokolle

Sämtliche Aktionen im NMP eines Servers werden in einer
Datei mit dem Namen HTTPLOG.TXT protokolliert, die
standardmäßig in der Root des Volume SYS: abgelegt wird.

In der Http-Schnittstellenverwaltung (Http Interface Ma-
nagement) können diverse Einstellungen für den Zugang
per HTTP-Protokoll vorgenommen werden. So können dort
z.B. der Port für den Zugang zum NMP des betreffenden
Servers und die Anzahl der maximal möglichen gleichzeiti-
gen Verbindungen definiert bzw. geändert werden.

Mit der Option Mail Control Panel wird ein Konfigura-
tionsfenster aufgerufen, in dem Empfänger für die automati-
sche Benachrichtigung eingetragen werden können. Die hier
eingetragenen Empfänger (Benutzer) erhalten regelmäßig
einen Statusbericht über die aktuellen Servereinstellungen.

HTTP

E-Mail-
Nachricht
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Abbildung 4: Festlegungen für den HTTP-Zugang

Abbildung 5: Festlegung von E-Mail Empfängern
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9/3 NetWare Remote Manager unter NetWare 6.x

Mit NetWare 5.x hat Novell eine Web-basierte Verwaltung
der Server eingeführt. Was in NetWare 5.x mit dem NetWare
Management Portal (NMP) eingeführt worden ist, wurde in
NetWare 6.x noch einmal gründlich erweitert und trägt dort
den Namen NetWare Remote Manager.

Der NetWare Remote Manager von NetWare 6.x kann unter
NetWare 5.x grundsätzlich nicht eingesetzt werden. Dort
kommt stattdessen das NetWare Management Portal (NMP)
zum Einsatz. Um NRM in einer NetWare-5.x-Umgebung
einzusetzen, muss dort mindestens ein Netware-6.x-Server
eingesetzt werden.

Unter NetWare 6.x ist es mit dem NetWare Remote Manager
(NRM) möglich, über einen Web-Browser von einer beliebi-
gen Arbeitsstation aus sicher auf NetWare-Server zuzugrei-
fen, um z.B. Arbeiten der Systemverwaltung durchzuführen.
So können mit dem NRM der Zustand der Server, die dort
laufenden Prozesse sowie die CPU-Auslastung überwacht
werden.

Auch allgemeine Serververwaltungsaufgaben wie das Moun-
ten oder Deaktivieren von Datenträgern (Volumes), das Ver-
walten von Serververbindungen und das Konfigurieren von
SET-Parametern lassen sich damit durchführen. Darüber
hinaus können mit NRM auch sämtliche Konsolenbild-
schirme so ausgeführt werden, als würde der Systemver-
walter sie direkt an der Serverkonsole bedienen.

Neben dem NetWare Remote Manager stellt NetWare 6.x
mit dem iManager oder mit iPrint weitere Module zur Ver-
fügung, die eine Verwaltung per Web-Browser ermöglichen.

NRM
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9/3.1 Installation und Konfiguration

Der NetWare Remote Manager ist standardmäßig ein Teil
des Netzwerkbetriebssystems NetWare 6. Die dazu benötig-
ten Servermodule werden in der Regel automatisch durch
entsprechende Aufrufe in der AUTOEXEC.NCF geladen.
Somit steht nach einer Neuinstallation oder nach einer Auf-
rüstung eines NetWare-Servers auf NetWare 6.x der NRM
sofort zur Verfügung.

Bei der Installation von NetWare 6.x bzw. durch ein Update
auf NetWare 6.x werden die vom NRM benötigten Dateien
(.GIF, .HTM) automatisch im LOGIN- und im SYSTEM-
Verzeichnis des betreffenden Servers abgelegt.

Die Aktivierung des NetWare Remote Managers an der Ser-
verkonsole besteht im Aufruf der folgenden Module:

HTTPSTK.NLM

PORTAL.NLM

Es ist zwingende Voraussetzung, dass an einem Server, auf
den per Web-Browser zugegriffen werden soll, die entspre-
chenden Servermodule (NLMs) aktiviert worden sind. Ohne
weitere Angabe genügt es vollkommen, wenn das POR-
TAL.NLM geladen wird. Dieses Modul lädt automatisch die
sonstigen NLM-Module (HTTPSTK.NLM usw.) nach. An-
ders sieht dies allerdings aus, wenn individuelle Einstellun-
gen (z. B. ein anderer IP-Port) zum Einsatz kommen.

Wenn am betreffenden Server auch der NetWare Enterprise
Web Server (NSWEB) läuft, kann der Zugriff auf den NRM
auch darüber erfolgen.

Standardmäßig wird für den Zugriff auf das Portal eines Net-
Ware-Servers der IP-Port 8008 verwendet. Um dies zu än-

Teil des
Betriebs-
systems

PORTAL

Port
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dern, muss beim Aufruf von HTTPSTK.NLM der gewünsch-
te Port angegeben werden. So bewirkt z.B. der Aufruf

HTTPSTK /port=6012

dass der Zugang zum NetWare Remote Manager des ent-
sprechenden Servers über diesen Port erfolgt.

Wenn dem NMP ein anderer Zugangsport zugewiesen wird,
muss auf jeden Fall sichergestellt sein, dass dieser Port
durch keinen anderen IP-Dienst benutzt wird
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9/3.2 Aufruf und Autorisierung

Für den Aufruf der NRM-Oberfläche an einem beliebigen
Arbeitsplatz (z.B. innerhalb eines lokalen Netzwerks) genügt
der Einsatz eines Web-Browsers (Netscape, Microsoft, Ope-
ra usw.). Dabei erfolgt der Aufruf selbst durch Angabe der
IP-Adresse oder des Hostnamens des Servers in der Adress-
zeile des Web-Browsers. Dies kann sich z.B. wie folgt dar-
stellen:

http://192.168.1.150

Wird an die Stelle der IP-Adresse der Hostname des Servers
gesetzt, gestaltet sich ein entsprechender Aufruf z.B. wie
folgt:

http://dienste6

Auf diese Weise wird der Hostname in die zugehörige IP-
Adresse aufgelöst, die dann an die Stelle des Namens gesetzt
wird.

Damit ein Servername angegeben werden kann, muss ge-
währleistet sein, dass der logische Name (Hostname) mittels
entsprechender Vorrichtungen (Hostdatei, Domain Name
System o. ä.) aufgelöst werden kann.

Der Zugang zum NRM eines Servers erfolgt standardmäßig
über den IP-Port 8008. Wird dem NMP beim Aufruf der ent-
sprechenden Servermodule ein anderer Port zugewiesen
(siehe oben), so muss dieser Port explizit angegeben werden.
Dies kann sich z.B. wie folgt darstellen:

http://192.168.1.150:6012

Browser

http://192.168.1.150
http://dienste6
http://192.168.1.150:6012
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Oder bei Eingabe eines Hostnamens:

http://dienste6:6012

Die Portnummer wird immer hinter der IP-Adresse angege-
ben, getrennt durch einen Doppelpunkt.

Nach dem Aufruf des NetWare Remote Managers erfolgt in
der Regel zunächst die Anmeldung am Verzeichnisdienst
(NDS eDirectory). Dazu erscheint ein Anmeldefenster, in
dem eine Kennung und ein Passwort eingetragen werden
müssen. Ist dies erfolgt, erscheint die Standard-Arbeitsober-
fläche des NRMs.

Die Anzeige und die verfügbaren Optionen des NRM hän-
gen natürlich von der bei der Anmeldung verwendeten Be-
nutzerkennung ab. Für die nachfolgenden Erläuterungen
wird vorausgesetzt, dass die Anmeldung mit einer Kennung
des Systemverwalters erfolgt und somit alle Optionen ver-
fügbar sind.

Ist die Anmeldung am System erfolgt, steht die gesamte
Remote-Manager-Oberfläche zur Verfügung. Die Abmeldung
kann entweder durch Schließen des Browser-Fensters oder
durch Einsatz der Schaltfläche Exit im oberen Bildschirmbe-
reich durchgeführt werden kann. Nach einer anschließenden
Sicherheitsabfrage erfolgt die Abmeldung vom Verzeichnis-
dienst, und die NRM-Seite und der Web-Browser werden
geschlossen.

Um von einer Seite auf eine vorhergehende Seite oder Dar-
stellung zurückzukehren, kann jederzeit, wie von der Brow-
ser-Bedienung gewohnt, die Schaltfläche Zurück eingesetzt
werden. An einigen Stelle stehen auch separate Links (Ver-
knüpfungen) zur Verfügung, die an eine bestimmte Stelle
verzweigen und die ebenso eingesetzt werden können.

Anmeldung

Abmeldung

Seiten-
wechsel

http://dienste6:6012
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Im linken Fensterbereich des NRM werden die einzelnen
Auswahlpunkte fast durchgängig angezeigt. So besteht jeder-
zeit die Möglichkeit, mit den entsprechenden Menüpunkten
im linken Teil des Browser-Fensters direkt zu einer anderen
Einstellung oder Information zu wechseln.

Abbildung 1: Standard-Arbeitsoberfläche des NRM

Wie bereits erwähnt ist eine Browser-Oberfläche die Voraus-
setzung für die Einsatz des NetWare Remote Managers. So
befinden sich im linken Bereich immer die verfügbaren Me-
nüpunkte oder Anwahlmöglichkeiten, und im rechten Teil
der NRM-Oberfläche werden die Ergebnisse oder die Daten
angezeigt.

Wird z.B. im linken Teil im Bereich Manage Server der
Punkt Volumes angewählt, erscheinen im rechten Teil (Ergeb-
nisfenster) Angaben zu den verfügbaren Volumes des ent-

Bedienung

Ergebnis-
fenster
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sprechenden Servers. Dies ist auch die Standardauswahl nach
der Anmeldung am NRM und stellt sich z.B. wie folgt dar:

Abbildung 2: Angaben zu den verfügbaren Datenträgern
(Volumes)

Bei der Anzeige der Volume-Informationen werden unter
anderem auch die lokalen Laufwerke (DOS-Partition usw.)
des entsprechenden Servers angezeigt. Somit kann per NRM
auch darauf zugegriffen werden.
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9/3.3 Verwaltung der Volumes

Der Punkt Volumes im Bereich Manage Server ermöglicht
die Verwaltung aller Datenträger eines NetWare-Servers,
einschließlich der Daten auf den DOS-Partitionen.

Nach der Anwahl des Punktes Volumes erscheinen im rech-
ten Teil des Fensters die verfügbaren Datenträger (Volumes).
Auf einen Blick stehen hier Informationen zum Namen des
Volumes, zu den aktuell zugewiesenen Attributen und zur
Aktivierung der einzelnen Datenträger zur Verfügung.

Im unteren Teil des Fensters stehen Angaben zu den spezifi-
schen Einstellungen des gewählten Datenträgers (Volumes)
wie Typ des Dateisystems, Blockgröße usw. Mit den verfüg-
baren Schaltflächen im oberen Teil des Fensters können zu-
sätzliche Informationen über offene Dateien oder auch wei-
tergehende Informationen zur Einteilung der Festplattenpar-
titionen abgerufen werden.

Mit dem Punkt Purge Deleted Files (Gelöschte Dateien
entfernen) können zur Löschung markierte Daten endgültig
vom gewählten Datenträger entfernt werden; dies ist ver-
gleichbar mit dem Einsatz der Anweisung PURGE.

Durch Anklicken des Ausrufezeichens wird die aktuelle
Auslastung des gewählten Volumes angezeigt. Dies kann
sich z.B. wie in Abbildung 1 gezeigt darstellen.

Für den Zugriff auf die Daten eines Datenträgers (Volume)
muß im Hauptbildschirm der Volume-Verwaltung der Name
des gewünschten Volumes angeklickt werden. Daraufhin er-
scheint die Verzeichnisstruktur des gewählten Datenträges.
Innerhalb dieser Struktur können die einzelnen Verzeichnisse
und Dateien durch Anklicken angewählt werden.

DOS-
Partition

Volume-
information

Löschen

Auslastung

Daten-
zugriff
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Abbildung 1: Ausführliche Volume-Informationen

Abbildung 2: Dateizugriff per Web-Browser

Der Zugriff auf die Daten der Datenträger erfolgt natürlich
immer im Rahmen der durch die Anmeldung festgelegten
Zugriffsrechte.
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Durch Einsatz der Schaltfläche Upload (Heraufladen) be-
steht die Möglichkeit, eine Datei auf den Server zu kopieren.
Mit Text Search (Textsuche) kann innerhalb der Dateien
des gewählten Datenträgers eine bestimmte Zeichenfolge
gesucht werden. Dabei können dann auch noch die Dateien
spezifiziert werden, die durchsucht werden sollen.

Mit dem Punkt Attributes (Attribute) auf dem Hauptbild-
schirm der Volume-Verwaltung können die Attribute der
einzelnen Datenträger angezeigt werden, wie sie aktuell ge-
setzt sind. Die Volume-Attribute haben grundsätzlich Gül-
tigkeit für alle Dateien auf dem entsprechenden Volume.

Im Hauptbildschirm der Volume-Verwaltung kann mit dem
Punkt Mounted (Aktiviert) der jeweils aktuelle Status des
betreffenden Datenträgers angezeigt werden. Durch Ankli-
cken der entsprechenden Option kann ein Datenträger akti-
viert (Mounten) bzw. deaktiviert werden.

Abbildung 3: Deaktivieren eines Datenträgers

Datei-
behandlung

Datei-
attribute

Status
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9/3.4 Spezielle Serveroptionen

Neben der Verwaltung der Volumes stehen beim NRM im
Bereich der Serververwaltung (Manage Server) auch noch
weitergehende Möglichkeiten zur Verfügung. So können
dort jederzeit der aktuelle Zustand des betreffenden Servers
abgerufen oder weitergehende Systemeinstellungen vorge-
nommen werden.

Mit der Option Console Screens (Konsolenbildschirme)
können z.B. die verfügbaren Konsolenbildschirme des ge-
wählten Servers direkt angewählt werden (vergleichbar der
Fernkonsole).

Mit der Option Connections (Verbindungen) können die
aktuell mit dem Server aufgebauten Verbindungen eingese-
hen werden. Dabei können auch bestehende Verbindungen
explizit beendet werden. Auf dieser Ebene des Verbindungs-
Managers besteht auch die Möglichkeit, eine Nachricht an
alle verfügbaren Verbindungen zu senden, oder im unteren
Teil des Bildschirms eine spezielle Verbindung anzuwählen
und nur dieser explizit eine Nachricht zukommen zu lassen.

Abbildung 1: Versand einer Nachricht

Manage
Server

Nachrich-
tenversand
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Wird im Verbindungsmanager eine bestimmte Verbindung
explizit angewählt, so können an dieser Stelle auch die Na-
men der Dateien angezeigt werden, die zur Zeit von dieser
Verbindung offen gehalten werden.

Mit der Option View Memory Config (Anzeige Speicher-
konfiguration) können Informationen über die aktuelle Aus-
lastung des Arbeitsspeichers des betreffenden Server abgeru-
fen werden. Dies kann sich z.B. wie folgt darstellen:

Abbildung 2: Arbeitsspeicher-Auslastung eines Servers

Die Option Set Parameters (Parameter einstellen) ermög-
licht die Anzeige sämtlicher SET-Parameter des entsprechen-
den Servers bzw. deren Änderung. Es handelt sich dabei um
die gleichen Parameter, wie sie an der Serverkonsole mit
dem Module MONITOR.NLM eingestellt werden können.

Offene
Dateien

Arbeits-
speicher

SET
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Mit der Zusatzoption View Modified Set Parameters (An-
zeige geänderter Set-Parameter) im unteren Teil des
Fensters können die geänderten SET-Parameter angezeigt
werden, die von den Standardeinstellungen abweichen.

Abbildung 3: Anzeige der geänderten SET-Parameter

Mit dem Punkt View Statistics (Systemstatistik) können
ausführliche Angaben zu bestimmten Systemeinstellungen
abgerufen werden. Dabei ist auch ersichtlich, welche Server-
module (NLMs) welche Ressourcen in Anspruch nehmen.

Die Option Schedule Task (Befehle planen) stellt eine sehr
einfache Möglichkeit zur Verfügung, an einem Server wie-

Statistik

Zeit-
planung
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derkehrende Anweisungen ausführen zu lassen. Die ge-
wünschte Anweisung und eine entsprechende Umschreibung
werden in das Dialogfeld eingetragen und dies anschließend
mit der Schaltfläche Submit an den Server übermittelt.

Grundlage der automatisierten Ausführung von Konsolen-
anweisungen ist das Servermodul CRON.NLM, das die ent-
sprechenden Eintragungen in der Datei SYS:ETC\CRON-
TAB abarbeitet.

Mit dem Punkt Down/Restart besteht die Möglichkeit, den
gewählten Server über den Web-Browser neu zu starten oder
auch herunterzufahren (Shutdown).

Abbildung 4: Starten oder Stoppen eines Servers per
Web-Browser

Shutdown
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Generell kann die aktuelle Serverkonfiguration auch per E-
Mail versendet werden (z.B. an den Systemverwalter). Dazu
dient die Option Reports/Log Files im oberen Bildschirm-
bereich. Neben dem möglichen Versenden kann der aktuelle
Bericht dabei natürlich auch am Bildschirm angezeigt oder
über den Browser ausgedruckt werden.

Abbildung 5: Versenden des Serverstatus per E-Mail
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9/3.5 Verwaltung der Anwendungen

Für die Verwaltung der eingesetzten Servermodule stehen
mit den Optionen im Bereich Manage Applications (An-
wendungsverwaltung) unterschiedliche Möglichkeiten zur
Verfügung. So können z.B. über die Option List Modules
(Modulliste) die zur Zeit auf dem gewählten Server gelade-
nen Servermodule angezeigt werden. Mit der Option List
Modules besteht auch die Möglichkeit, neue Servermodule
zu laden und sich dabei auch den Inhalt der Serverkonsole
anzeigen zu lassen.

Zu jedem Modul können dabei durch Anklicken zusätzliche
Informationen abgerufen werden, was sich z.B. wie folgt
darstellen kann:

Abbildung 1: Informationen zu den Servermodulen

Die Sortierung der Aufstellung kann durch Anklicken der
einzelnen Spaltenüberschriften beliebig verändert werden.

Applika-
tionen
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Mit der Option Protected Memory können die aktuellen
Einstellungen der Speicherschutzringe abgerufen werden.
Durch Einsatz entsprechender Schutzmechanismen besteht
die Möglichkeit, fehlerhafte NLMs in einen ausgelagerten
Speicherbereich des Servers zu laden (zu Testzwecken o.Ä.).
Hier besteht auch die Möglichkeit, Servermodule entweder
direkt oder über entsprechende NCF-Dateien in einen ge-
schützten Speicherbereich zu laden.

Das NetWare-Dateisystem läuft grundsätzlich immer im
Ring 0 des Arbeitsspeichers.

Mit der Option NetWare Registry (Registrierung) können
die aktuellen Einstellungen der serverseitigen Registrierung
abgerufen werden. Auf diese Weise ist es möglich, sich über
die Organisationsstruktur dieser Informationen an einem
NetWare-Server zu informieren; das Setzen der einzelnen
Parameter ist an dieser Stelle nicht möglich.

Die Option Winsock 2.0 liefert aktuelle Informationen über
die Winsock-Einstellungen des gewählten Servers.

Mit den Möglichkeiten der Option Protocol Information
(Protokollinformationen) können Angaben und Informati-
onen zu den aktuellen Einstellungen der eingesetzten Proto-
kolle abgerufen werden.

Speicher-
bereiche

Registry

Protokolle
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9/3.6 Hardwareverwaltung

Die Option Manage Hardware (Hardwareverwaltung)
des NRM liefert detaillierte Angaben und Informationen über
die Hardware des betreffenden Servers. Neben Angaben zu
den verwendeten Steckkarten (Adaptern) können damit auch
Informationen über die eingesetzten Prozessoren oder sons-
tige Hardware-Ressourcen abgerufen werden.

Durch Anklicken einer Hardwareinformation können weitere
Angaben abgerufen werden. So kann ermittelt werden, wel-
cher Treiber für welche Hardware-Ressource benötigt wird,
z.B. für die eingesetzten Festplatten, und darauf aufbauend
dann, wie die Festplatten eingeteilt sind, ob Plattenspiege-
lung aktiviert ist usw.

Beim Zugriff auf eine Netzwerkkarte können exakte Anga-
ben über ihren Adapter abgerufen werden. Neben der Angabe
der zugewiesenen IP-Adresse zählt dazu z.B. auch die In-
formationen über die zugewiesenen Protokolle.

Hardware-
Treiber

Netzwerk-
karte
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9/3.7 Verwaltung des Verzeichnisdienstes

Auch der Zugriff auf Novells Verzeichnisdienst eDirectory
(vormals: NDS) ist mit NRM jederzeit möglich. Im Bereich
Manage eDirectory besteht z.B. die Möglichkeit, sich aus-
führliche Informationen über einzelne Objekte anzeigen zu
lassen.

Die Verwaltung der Objekte der Verzeichnisdatenbank ist
beim NRM von NetWare 6.0 nicht abschließend realisiert,
sodass sich der Zugriff auf einige wenige Möglichkeiten be-
schränkt.

Mit dem so genannten Tree Walker (Baum-Browser) kön-
nen einzelne Verzeichnisobjekte bearbeitet werden. Nach der
Anwahl der entsprechenden Option kann innerhalb des Ver-
zeichnisdienstes auf die einzelnen Objekte zugegriffen wer-
den, um sich so z.B. bestimmte Eigenschaften anzeigen zu
lassen.

Abbildung 1: Zugriff auf Objekte im Tree Walker

Am Ende der Aufstellung von Objektinformationen kann mit
der Schaltfläche Delete Object (Objekt löschen) das ange-
wählte Objekt aus der Verzeichnisdatenbank entfernt werden.

eDirectory

Tree Walker

Löschen
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Mit dem Punkt View eDirectory Partitions (eDirectory-
Partitionen) können die aktuellen Einstellungen der defi-
nierten Replikationen (Reproduktionen) und Partitionen ab-
gerufen werden.

Die Option NDS iMonitor liefert zusätzliche Informationen
über die Verzeichnisdatenbank, die z.B. bei der Fehlersuche
sehr hilfreich sein können.

Mit der Option DS Trace können die Vorgaben für das Tra-
cen (Überwachen und Protokollieren) der Verzeichnisdaten-
bank eingestellt werden. Des Weiteren kann an dieser Stelle
auch direkt die Aktivierung des Trace-Modus erfolgen. Dazu
dienen die Schaltflächen Trace on (Trace ein) und Submit.
Sobald der Trace-Modus aktiviert worden ist, kann dies auch
direkt im Fenster von DS Trace kontrolliert werden. Zu die-
sem Zweck können die Protokollmöglichkeiten im rechten
Teil des Fensters eingesetzt werden. Ein Klick auf die Lupe
bewirkt die Anzeige des entsprechenden Protokolls.

Je nach Konfiguration des Servers können im Bereich der
NDS-Verwaltung auch noch zusätzliche Optionen angezeigt
werden (NFAP Security, NFAP Import Users u.Ä.).

Replikation

iMonitor

Über-
wachung
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9/3.8 Zugriff per Fernkonsole

Mit den Optionen im Bereich Access Other Servers (Fern-
serverzugriff) besteht die Möglichkeit, entweder auf andere
NRM-Server (Managed Server List) oder auf andere Net-
Ware-Server (Basic File Access) zuzugreifen.

Wird die Option Managed Server List angewählt, erschei-
nen die zur Zeit verfügbaren NetWare-Server, auf denen
NRM aktiviert ist. Dabei besteht durch Anklicken des ent-
sprechenden Servernamens die Möglichkeit, direkt auf den
NRM-Dienst dieses Servers zuzugreifen.

Nach Anwahl der Option Basic File Access erscheint zu-
nächst die Frage, ob der Fernzugriff auf das Dateisystem der
anderen Server aktiviert werden soll. Auf diese Weise be-
steht die Möglichkeit, über diese Option auf das Dateisystem
der Server zuzugreifen. Wird diese Frage bejaht, wird das
Servermodul NWRSA (NetWare Remote Server Access) ge-
laden, das den Fernzugriff auf das Dateisystem ermöglicht.

Ein Zugriff auf das Dateisystem anderer Server per NMP ist
nur möglich, wenn diese Server sich im gleichen Verzeich-
nisbaum befinden und wenn die Anmeldung mit den ent-
sprechenden Zugriffsrechten erfolgt ist.

Fernzugriff

Dateisystem
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9/3.9 Zustandsmonitor

Eine der wichtigsten Einrichtungen des NRM ist zweifellos
der Zustandsmonitor. So können mit der Option Health
Monitors (Zustandsmonitor) im Bereich Diagnose Server
schnell und auf einen Blick Informationen über den aktuel-
len Zustand des Servers abgerufen werden.

Nach der Anwahl des entsprechenden Punkts erscheint eine
Aufstellung der wichtigsten Serverparameter, jeweils verse-
hen mit einer Statusangabe.

Abbildung 1: Zustandsmonitor eines Servers

Durch die allgemeinen Statusangaben bzw. Statusmeldungen
besteht auf einen Blick eine Übersicht über den allgemeinen
Zustand des gewählten Servers. Mit der Anwahl einer der
aufgeführten Überwachungspunkte können nähere Informa-
tionen abgerufen werden.

Mit der Option Mail Control Panel wird ein Konfigurations-
fenster aufgerufen, in dem ein Empfänger für die automati-
sche Benachrichtigung eingetragen werden kann. Die hier

Server-
zustand

Status-
angaben

Benach-
richtigung



Teil 9/3.9   Seite 2 NetWare Praxishandbuch

Zustandsmonitor

Januar 2003

eingetragenen Empfänger (Benutzer) erhalten einen regel-
mäßigen Statusbericht über die aktuellen Servereinstellungen.

Mit der Spalte Notify kann innerhalb der Anzeige der Status-
meldungen definiert werden, ob eine Benachrichtigung er-
folgen soll. Die Spalte Include ermöglicht es dem System-
verwalter, diese Informationen vor anderen Benutzern zu
verbergen, sodass diese z.B. nur bei einer Anmeldung mit der
Kennung ADMIN angezeigt werden. Das Ausrufezeichen
liefert zusätzliche Informationen über die gewählte Eigen-
schaft und die damit verbundenen Zustandsmöglichkeiten.
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9/3.10 Systemeinstellungen

Neben den im Browser-Fenster verfügbaren Optionen und
Informationen des NetWare Remote Manager gibt es auch
noch einige Systemeinstellungen, die für die Anzeige und
die generelle Bedienung des NMP wichtig sind.

Der Zugriff auf diese Systemeinstellungen erfolgt durch An-
klicken der Schaltfläche Configure im oberen Bildschirm-
bereich des NRM, worauf eine Bildschirmdarstellung der
folgenden Art erscheint:

Abbildung 1: Systemeinstellungen des Remote Manager

Im ersten Bereich der Systemsteuerung können allgemeine
Vorgaben definiert werden. Diese Vorgaben haben Gültigkeit
für die Einstellungen des NRM auf dem entsprechenden
Server. Da die einzelnen Einstellungs- bzw. Konfigurations-
möglichkeiten selbsterklärend sind, soll an dieser Stelle dar-
auf nicht weiter eingegangen werden.

Konfigu-
ration
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Im Bereich der HTTP Login Controls, der sich unterhalb
des ersten Bereichs befindet, können Einstellungen bezüg-
lich der diversen Protokollierungen vorgenommen werden.
So werden sämtliche Aktionen, die im NRM eines Servers
durchgeführt werden, in einer Datei mit dem Namen HTTP-
LOG.TXT protokolliert, die standardmäßig in der Root des
Volume SYS: abgelegt wird.

Im Bereich HTTP Interface Management (Schnittstellen-
verwaltung) können diverse Einstellungen für den Zugang
per HTTP-Protokoll vorgenommen werden. So können hier
z.B. der Port für den Zugang zum NRM des betreffenden
Servers und die Anzahl der maximal möglichen gleichzeiti-
gen Verbindungen definiert und geändert werden.

Protokollie-
rung

HTTP-
Zugang
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9/4 Netscape Communicator

Für den Zugriff auf Internet-Dienste (World Wide Web) bzw.
für die Nutzung der Internet-Technologie wird in der Regel
ein sogenannter „Browser“ eingesetzt. Dabei bezieht sich der
Zugriff jedoch nicht nur auf das Internet, sondern auch auf
ein Intranet, in dem entsprechende Internet-Dienste und
-Technologien zum Einsatz kommen. So wird z. B. ein sol-
cher Browser auch benötigt, um auf den Web-Server zuzu-
greifen, der in NetWare integriert ist.

Ein möglicher Browser, mit dem der Zugriff auf Internet-
Dienste möglich ist, stellt das Programm Navigator der Fir-
ma Netscape dar. Der Netscape Navigator ist zur Zeit der am
weitesten verbreitete Browser der Welt. Er gehört standard-
mäßig zum Lieferumfang von NetWare und wird sowohl in
einer 16-Bit- als auch in einer 32-Bit-Version ausgeliefert.

Der Navigator ist Bestandteil des Softwarepakets Netscape
Communicator. Die sogenannte Professional Edition von
Netscape Communicator beinhaltet neben dem Navigator
auch die Programme Calendar, Messenger, Collabra, Profil-
Manager, Conference und Composer. Im folgenden steht der
Netscape Navigator im Mittelpunkt der Erläuterungen.

Jede Version von NetWare beinhaltet automatisch die gleiche
Anzahl an Communicator-Lizenzen wie an Lizenzen für das
Betriebssystem.

9/4.1 Funktionen des Navigators

Die grafische Oberfläche des Netscape Navigators und ent-
sprechende Hyperlinks ermöglichen es, sich durch einfaches
Anklicken eines markierten Worts oder Bilds in den uner-
schöpflichen Ressourcen des Internet zu bewegen. Der Net-
scape Navigator eröffnet eine Welt neuer Medienanwendun-
gen, z. B. Online Publishing und Zugang zu Informationen,

Communi-
cator

Hyperlinks
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interaktives Einkaufen und Fernkurse. Organisationen er-
möglicht er eine effizientere Kommunikation mit Kunden,
Lieferanten, Partnern und Mitarbeitern.

Darüber hinaus bietet der Navigator eine sichere Kommuni-
kation und hohe Leistung für Unternehmen und Menschen,
die Informationsservices in weltweiten Netzwerken aufrufen
wollen. Er stellt einfach zu handhabende Oberflächen für das
Abrufen von Multimedia- und Hypermedia-Informationen
im Netz zur Verfügung, wozu auch formatierter Text, Grafi-
ken, Klang und Video zählen.

In Netscape Navigator sind alle wichtigen Internet-Funk-
tionen unter einer einfachen, leicht zu erlernenden und zu
handhabenden Oberfläche integriert. Er bietet gegenüber an-
deren HTTP-kompatiblen Browsern einige entscheidende
Vorteile. Das primäre Ziel bei der Entwicklung von Netscape
war, die Leistung mit 14400-kbit/s-Modems zu verbessern,
damit der Zugriff auf das Internet über normale Telefonlei-
tungen möglich ist. Wer das Netz über Hochleistungsleitun-
gen durchstreift, wird noch höhere Leistungssteigerungen
erfahren.

Der Netscape Navigator bietet eine grafische Benutzer-
schnittstelle einschließlich einer konfigurierbaren Menülei-
ste, über die mit einem Mausklick Suchfunktionen für das
Internet und Lernhilfen aufgerufen werden. Er kommuniziert
reibungslos mit praktisch allen gebräuchlichen Internet-Ser-
ver-Protokollen einschließlich HTTP, FTP und SMTP. Zu-
dem integriert er einen hohen Schutz, so daß Transaktionen
mit Servern über das gesamte Netzwerk gegen Hacken und
Abhören abgesichert werden können.

Die wichtigsten Funktionen des Netscape Communicator
lassen sich wie folgt zusammenfassen:

Funktionen
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n Ersatz für alle HTTP-entsprechenden Netzwerk-
Browser

n Integrierte Funktionen und Anzeigeoptionen

n Unterstützung für HTTP, FTP und NNTP

n Dienstprogramme zum Lesen bzw. Senden von ftp

n Unterstützung mehrerer Suchfunktionen

n Mehrfaches, gleichzeitiges Laden von Abbildungen

n Fortlaufendes Dokument-Streaming

n Echte JPEG-Bilddekomprimierung

n Fortschrittliche Oberfläche mit modernstem Komfort

n Benutzerkonfigurierbare GUI

n Tastenleiste für häufig verwendete Befehle

n Lesezeichen, mit dem Benutzer eine hierarchische
Liste bevorzugter Stellen im Internet verwalten, in-
dizieren und durchsuchen können

n Anzeiger für Status der Netzwerkübertragung

n Integrierte Sicherheit für mehrere Protokolle

n Verbesserungen in der Stabilität

n Schnelleres Laden beim Programmstart

n Schnelleres Laden von Java

n Speichern neuer Dateien in Netscape Composer
jetzt viel schneller

n Beim Betrachten eines Bildes im Browser erscheint
dessen Größe in der Titelleiste

n Kompatibilität zum PCL-Druckertreiber für den HP
5L
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n Verbesserungen in der Nutzung des USER- und
GDI-Speichers bei den 16-Bit-Versionen von Win-
dows

n Telnet-URLs funktionieren bei allen Plattformen

n Drucken von der Eingabeaufforderung aus jetzt
möglich, auch wenn Netscape Communicator be-
reits läuft

n Proxy-Einträge, die durch Mission Control gesperrt
wurden, werden ordnungsgemäß abgeblendet

n Umgeleitete Trick-GIFs werden korrekt dargestellt

n Erweiterungen im Adreßbuch und beim Durchsu-
chen von Verzeichnissen
– Mehrfachspalten im Adressenauswahlfenster 

helfen ähnliche Namen unterscheiden
– Telefonnummer erscheint jetzt im Adreßbuch
– Ziehen aus dem Suchverzeichnis ins Compose-

Fenster möglich
– Ziehen aus dem Adreßbuch zum Listenaufbau

möglich
– Automatische Vervollständigung aus dem ge-

schäftlichen Adreßbuch möglich

n Höhere IMAP-Leistung und bessere Kompatibilität
– IMAP-Löschmodell zur Verbesserung der Kom-

patibilität zu anderen IMAP-Clients und der Ser-
ver-Leistung

– Verbesserte Kompatibilität und höhere Leistung
in Zusammenarbeit mit Servern anderer Herstel-
ler wie University of Washington oder Cyrus

– Höhere IMAP-Offline-Leistung beim Laden von
Nachrichten
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n Der Netscape Communicator behebt die sogenann-
te Santa-Barbara-Sicherheitslücke sowie alle ande-
ren bisher bekanntgewordenen Sicherheitslücken.

n Freie Festlegung der Verschlüsselungsstufe

n Integrierte Datenverschlüsselung

n Server-Beglaubigung

n Plattformübergreifendes Look and Feel

Einige Zusatzprogramme (z. B. Netscape Navigator Profes-
sionell Edition) stellen die erforderlichen Dateien, Konfigu-
rationen und Anweisungen zur Verfügung, die es einem An-
fänger ermöglichen, durch eine Wählverbindung bequem
eine Verbindung zum Internet herzustellen. Anhand der
Software wird eine Verbindung mit dem Netzwerk eines
Service-Anbieters (Provider, Unternehmen mit Telekom-
munikationsdiensten) hergestellt, der wiederum den Zugang
zum Internet ermöglicht.

9/4.2 Installation und Start

Vor der Netscape-Installation muß gewährleistet sein, daß
auf dem Rechner die Winsocket-Schnittstelle installiert ist.
Windows 95 enthält z. B. ein integriertes Winsock-Paket.
Die Netscape-Software ist im Lieferumfang von NetWare
auf der CD-ROM enthalten und befindet sich standardmäßig
in den Verzeichnissen /WEBSERV/BROWSER/N16e201
(16-Bit-Version) bzw. /WEBSERV/BROWSER/N32e201
(32-Bit-Version).

Zum Start muß das entsprechende SETUP.EXE-Programm
aufgerufen werden, um Netscape automatisch zu installieren.
Netscape erstellt standardmäßig das Verzeichnis C:\NET-
SCAPE sowie unter Windows eine entsprechende Netscape-
Programmgruppe.
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Nach dem erstmaligen Aufruf des Netscape Navigators wird,
sobald eine Verbindung hergestellt wurde, das aktuelle An-
fangsdokument (Homepage) angezeigt. Es handelt sich dabei
standardmäßig um die Homepage der Firma Netscape. Um
auf einer solchen Web-Seite andere, verknüpfte Internet-
Seiten aufzurufen, müssen im Anzeigefeld einer Seite her-
vorgehobene Wörter (farbig oder unterstrichen) oder hervor-
gehobene Grafiken (Grafiken mit farbigen Rändern) durch
Anklicken angewählt werden.

Einige Icons in den Schaltflächenleisten und Elemente in der
Menüleiste sind auch Verknüpfungen zu Internet-Seiten.
Wird z. B. die Schaltfläche Zurück  betätigt oder der Menü-
punkt Gehe-Zurück  angewählt, wird die vorhergehende
Seite auf dem Bildschirm angezeigt.

Der Netscape Navigator stellt ein Verzeichnismenü mit Ver-
knüpfungen zu Neuigkeiten und Interessantem zur Verfü-
gung, das bei der „Erforschung des Internet“ helfen soll
(Internet-Suche und Menschen).

9/4.3 Navigator-Arbeitsfläche

Die Arbeitsfläche des Netscape Navigator stellt sich als ein
Fenster dar, in dem die meisten Werkzeuge und Textfelder,
die zum Navigieren im Internet benötigt werden, sichtbar
sind. Dabei können grundsätzlich mehrere Netscape-Fenster
geöffnet werden, um mehrere Informationsseiten gleichzeitig
anzuzeigen. Die Titelleiste des Fensters zeigt den Titel der
gegenwärtig geladenen Seite an.

Bei den weiteren Erläuterungen wird auf die zur Zeit aktuel-
le Version (4.03) des Netscpae Navigator eingegangen. Ab
der Version 4 ist der Navigator ein Bestandteil des sogenann-
ten Netscape Communicator.

Homepage

Arbeits-
fläche
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Abbildung 1: Arbeitsfläche des Netscape Navigator

Durch Farben und/oder Unterstreichen werden im Anzeige-
bereich einer Seite Wörter hervorgehoben, die als Verknüp-
fung zum Anzeigen neuer Seiten auf dem Bildschirm dienen.
Durch Anklicken des hervorgehobenen Texts wird die Über-
tragung gestartet. Auf Schwarzweiß-Bildschirmen werden
Verknüpfungen nur durch Unterstreichen hervorgehoben.

Sobald eine Übertragung läuft, beginnt der Statusanzeiger
(Netscape-Firmenlogo) sich zu bewegen. Das Firmenlogo
kann im übrigen auch genutzt werden, um das Firmenan-
fangsdokument (Homepage) abzurufen. In der Statusleiste
kann der Status des aktuellen Vorgangs abgelesen werden.
So gibt die Leiste beim Laden einer Seite den Prozentsatz
des übertragenen Dokument-Layouts und beim Laden einer
externen Grafik den Anteil von übermittelten Kilobytes an.

Mit dem Mail-Symbol (kleiner Briefumschlag) kann das
Mail-Fenster abgerufen werden, um damit neue Nachrichten
abzurufen. Das Mail-Symbol enthält ein Fragezeichen (?),

Firmenlogo
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wenn Netscape den Server nicht automatisch auf neue
Nachrichten hin überprüfen kann. Dagegen enthält das Mail-
Symbol ein Ausrufezeichen (!), wenn der News-Server neue
Nachrichten zur Verfügung hat.

Der Anzeigebereich zeigt eine Seite an, deren Text ausge-
wählt und kopiert werden kann. Der Anzeigebereich be-
stimmter Seiten ist in rechteckige Rahmen aufgeteilt, wobei
jeder Rahmen eine eigene Seite enthält.

Der Sicherheitsindikator unterhalb des Anzeigebereichs
zeigt an, ob ein Dokument sicher (Schlüsselsymbol auf blau-
em Grund) oder unsicher (zerbrochener Schlüssel auf grau-
em Grund) ist. Das Schlüsselsymbol für sichere Dokumente
wird mit zwei Zähnen für eine Verschlüsselung höchsten
Grades und einem Zahn für eine Verschlüsselung mittleren
Grades dargestellt. Eine blaue Farbleiste oberhalb des An-
zeigebereichs deutet auf ein sicheres, eine graue Farbleiste
auf ein unsicheres Dokument hin.

Der Anzeigebereich enthält die aktuelle Seite, die durch die
zuletzt angeforderte Verknüpfung aufgerufen wurde. Anhand
vertikaler und horizontaler Bildlaufleisten können die Seiten
angezeigt werden, die größer als der Bildschirm sind. Der
Anzeigebereich zeigt HTML-formatierte Seiten an, die oft
In-Line-Grafiken enthalten, die in den Grafikdateiformaten
GIF und JPEG gespeichert werden. Auf andere durch die
Verknüpfungen im Anzeigebereich dargestellte Dateiformate
kann mit externen Hilfsprogrammen zugegriffen werden.

Der Hintergrund des Anzeigebereichs kann gemäß den in der
Farbleiste angegebenen Einstellungen variieren (nicht bei
UNIX). Dabei kann jeder Benutzer eine Farbe mischen oder
eine Grafikdatei auswählen. Außerdem kann definiert wer-
den, ob der gewählte Hintergrund immer angezeigt werden
oder der von einer geladenen Seite gelieferte Hintergrund
diese Auswahl überschreiben soll.

Anzeige-
bereich
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Anhand des Adreßfeldes kann die Adresse einer Seite (URL)
eingegeben werden, die angewählt werden soll (z. B.
HTTP://WWW.NOVELL.DE). Das Statusmeldungsfeld und
der Text der Titelleiste sind schreibgeschützt.

Anhand von Lesezeichen können URLs (Adressen) mit der-
selben Methode des Ziehens und Ablegens (Drag and Drop)
organisiert werden, die auch zum Verwalten von Dateien in
Betriebssystemen wie z. B. bei Windows-95-Rechnern ein-
gesetzt wird. Sowohl das Lesezeichen- als auch das Adreß-
buchfenster bieten dazu benutzerdefinierte Menüeinträge.

9/4.4 Navigator-Menüpunkte

Das Hauptmenü des Netscape Navigators befindet sich im
oberen Teil der Navigator-Arbeitsfläche, Die Menüpunkte
der einzelnen Menüs haben dabei die folgende Bedeutung:

9/4.4.1 Datei-Menü

Die Menüpunkte des Menüs Datei sind im einzelnen mit den
folgenden Funktionen versehen:

Neu/Navigator-Fenster
Erstellt ein neues Navigator-Fenster. Das neue Fenster ent-
hält dieselben History-Eintragungen wie das vorhergehende
Fenster, wobei die älteste Seite in der History-Liste am Bild-
schirm angezeigt wird.

Neu/Nachricht
Aktiviert das Fenster, in dem eine neue Mail-Nachricht er-
stellen und versendet werden kann.

Neu/Leere Seite
Ermöglicht das Erstellen einer WWW-Seite durch Aufruf
des Zusatzprogramms „Composer“.

Lesezeichen

E-Mail

HTTP://WWW.NOVELL.DE
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Neu/Seite von Vorlage
Aktiviert das Fenster, in dem mit Hilfe einer Seitenvorlage
eine neue WWW-Seite erstellt werden kann.

Neu/Seite mit Assistent
Damit kann mit Hilfe des Netscape-Assistenten eine neue
WWW-Seite erstellt werden.

Seite öffnen
Damit wird eine WWW-Seite oder eine lokale Datei geöffnet.

Speichern unter
Ermöglicht das Speichern einer Datei.

Rahmen speichern unter
Ermöglicht das Speichern einer Kopie des ausgewählten
Rahmens.

Seite senden
Damit kann das aktuelle Dokument versendet werden.

Seite bearbeiten
Ermöglicht die Bearbeitung der aktuellen WWW-Seite (mit
dem Netscape-Composer).

Datei übertragen
Damit kann eine Datei ausgewählt werden, die in den FTP-
Server geladen wird, der im aktuellen URL angegeben ist.

Offline gehen
Ermöglicht das Beenden der aktuellen Verbindung.

Seite einrichten
Damit können Druckeinstellungen für die aktuelle Seite
festgelegt werden.

Seitenansicht
Damit wird die aktuelle Seite auf dem Bildschirm angezeigt.

Drucken
Druckt den Anzeigebereich der aktuellen Navigator-Seite.

Druckaus-
gabe
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Schließen
Schließt die aktuelle Navigator-Seite.

Beenden
Damit wird der Netscape Navigator beendet.

9/4.4.2 Bearbeiten-Menü

Die Menüpunkte des Menüs Bearbeiten sind im einzelnen
mit den folgenden Funktionen versehen:

Ausschneiden
Entfernt die aktuelle Auswahl und überträgt eine Kopie da-
von in die Windows-Zwischenablage.

Kopieren
Überträgt eine Kopie der aktuellen Auswahl in die Zwi-
schenablage.

Einfügen
Überträgt den Inhalt der Zwischenablage an der Stelle des
Auswahlzeichens in die aktuelle Navigator-Seite.

Alles auswählen
Markiert den gesamten Inhalt des Bereichs, in dem sich das
Auswahlzeichen befindet.

Seite durchsuchen
Damit kann nach einem Wort oder einer beliebigen Zeichen-
folge gesucht werden.

Erneut suchen
Führt den letzten Suchvorgang erneut durch.

Internet durchsuchen
Damit kann direkt im Internet nach einem Wort oder einer
beliebigen Zeichenfolge gesucht werden.

Verzeichnis durchsuchen
Damit kann nach einem Wort oder einer beliebigen Zeichen-

Suchen
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folge innerhalb der Verzeichnisse (z. B. Adreßbücher) ge-
sucht werden.

Einstellungen
Mit diesem Menüpunkt werden die Grundeinstellungen des
Navigators vorgenommen.

9/4.4.3 Ansicht-Menü

Die Menüpunkte des Menüs Ansicht sind im einzelnen mit
den folgenden Funktionen versehen:

Navigations-Symbolleiste ein-/ausblenden
Damit kann die Standard-Symbolleiste des Navigators
(unten) aus- bzw. eingeblendet werden.

Adressen-Symbolleiste ein-/ausblenden
Damit kann die Symbolleiste des Navigators für die Anzeige
der Adressen (URL) aus- bzw. eingeblendet werden.

Persönliche Symbolleiste ein-/ausblenden
Damit kann die spezielle Symbolleiste des Navigators für
persönliche Einstellungen (oben) aus- bzw. eingeblendet
werden.

Schrift vergrößern
Ermöglicht die Vergrößerung der Schrift der aktuellen Seite.

Schrift verkleinern
Ermöglicht die Verkleinerung der Schrift der aktuellen Seite.

Neu laden
Dadurch wird die ursprünglich geladene WWW-Seite durch
eine neue Kopie ersetzt. Der Navigator überprüft dabei die
Netzwerkserver, um zu überprüfen, ob an der Seite Ände-
rungen vorgenommen wurden. Falls nein, wird die neue
Kopie aus dem Cache abgerufen. Falls ja, wird die neue
Kopie vom Netzwerkserver heruntergeladen und zeigt dann
die aktualisierte Seite an.

Aktuali-
sierung
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Grafiken anzeigen
Zeigt die Grafiken der aktuellen Seite an. Normalerweise
werden Grafiken automatisch in die Seiten geladen.

Aktualisieren
Damit wird das aktuelle Dokument neu generiert.

Laden der Seite abbrechen
Damit wird das Einlesen der aktuellen Seite abgebrochen.

Animation abbrechen
Damit wird die aktuelle Darstellung abgebrochen.

Seitenquelltext
Dieser Menüpunkt liefert Angaben zum Quelltext der aktuel-
len Seite. Die aktuelle Seite wird dabei im HTML-Textfomat
(HyperText Markup Language) angezeigt. Der HTML-
Quelltext enthält die Befehle, die zum Erstellen des Inhalts
und der Inhaltsart einer einzelnen Seite verwendet wurden.

Seiteninformation
Damit werden Informationen über die aktuelle Seite ange-
zeigt. In einem separaten Fenster erscheinen Angaben zur
Struktur und Zusammensetzung des aktuellen Dokuments;
einschließlich Titel, Adresse (URL), Datum der letzten Be-
arbeitung, Zeichensatzkodierung und Sicherheitsstatus.

Seiten-Dienste
Ermöglicht die Anzeige für die Unterstützung der aktuellen
Seiten.

Kodierung
Damit kann das gewünschte Codierungsverfahren ausge-
wählt werden, das mit dem Navigator zum Einsatz kommen
soll. Damit wird festgelegt, welche Zeichensatzkodierung
ein Dokument verwenden soll, wenn die Dokumentkodie-
rung entweder nicht angegeben oder nicht verfügbar ist.

Zeichensatz
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9/4.4.4 Gehe-Menü

Die Menüpunkte des Menüs Gehe sind im einzelnen mit den
folgenden Funktionen versehen:

Zurück
Damit kann eine Seite zurückgeblättert werden.

Vor
Ruft die nächste Seite in der History-Liste (oder Rahmen-
History) ab.

Anfang
Zeigt das Anfangsdokument an, dessen Adresse mit dem
Menüpunkt Bearbeiten/Einstellungen vorgegeben wurde.

9/4.4.5 Communicator-Menü

Die Menüpunkte des Menüs Communicator sind im einzel-
nen mit den folgenden Funktionen versehen:

Navigator
Ermöglicht den Aufruf des Programms „Navigator“ als Be-
standteil des Netscape Communicator.

Messenger-Briefkasten
Ermöglicht den Aufruf des Programms „Messenger“ als Be-
standteil des Netscape Communicator.

Collabra-Diskussionen
Ermöglicht den Aufruf des Programms „Collabra“ als Be-
standteil des Netscape Communicator.

Composer
Ermöglicht den Aufruf des Programms „Composer“ als Be-
standteil des Netscape Communicator.

Conference
Ermöglicht den Aufruf des Programms „Conference“ als
Bestandteil des Netscape Communicator.
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Komponentenleiste verankern/einblenden
Dieser Menüpunkt ermöglicht die Steuerung zur Darstellung
der sogenannten Komponentenleiste, in der die verfügbaren
Netscape-Bestandteile angezeigt werden.

Nachrichtenzentrale
Damit wird direkt zur „Nachrichtenzentrale“ des Netscape
Communicators verzweigt.

Adreßbuch
Damit wird direkt zum Adreßbuch des Netscape Communi-
cators verzweigt.

Lesezeichen/Lesezeichen hinzufügen
Fügt den Titel der aktuellen Navigator-Seite zu der Liste von
Seiten in der Lesezeichendatei hinzu.

Lesezeichen/Lesezeichen ablegen
Damit kann der Titel der aktuellen Navigator-Seite einem
bestimmten Eintrag in der Lesezeichendatei hinzugefügt
werden.

Lesezeichen/Lesezeichen bearbeiten
Ermöglicht die Bearbeitung der aktuellen Lesezeichendatei
(z. B. um neue Ordner hinzuzufügen).

Lesezeichen/WebWegWeise
Mit diesem Menüpunkt wird die Liste einiger interessanter
und wichtiger Internet-Adressen aufgerufen.

History
Damit wird eine Liste der zuletzt angewählten WWW-Seiten
(History) angezeigt.

Java-Konsole
Die Aktivierung dieses Menüpunkts bewirkt den Aufruf ei-
ner entsprechenden Java-Konsole, in der einige Java-Pro-
gramme entsprechende Informationen anzeigen.

Sicherheitsinformationen
Dieser Menüpunkt liefert Fragen und Antworten zu den Na-

Nachrichten

WWW-
Seiten
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vigator-Sicherheitsmechanismen und mögliche Verknüpfun-
gen zu zusätzlichen technischen Informationen.

9/4.4.6 Hilfe-Menü

Die Menüpunktes des Menüs Hilfe  sind im einzelnen mit
den folgenden Funktionen versehen:

Hilfethemen
Angaben zu den aktuell verfügbaren Hilfsseiten.

Allgemeine Hinweise
Informationen über neue Merkmale, Verknüpfungen zu
Hilfsprogrammen und Hinweise zum Benutzen einer spezifi-
schen Software-Version.

Produktinformationen und -unterstützung
Liefert Angaben zum möglichen Support bei auftretenden
Problemen mit der eingesetzten Software.

Software-Updates
Damit können aktuelle Updates direkt vom WWW-Server
der Firma Netscape heruntergeladen werden.

Jetzt registrieren
Damit wird eine WWW-Seite auf dem Netscape-Server auf-
gerufen, über die eine Online-Registrierung des Netscape
Communicator möglich ist.

Mitgliederdienste
Damit wird eine WWW-Seite mit aktuellen Angaben für die
Benutzer auf dem Netscape-Server aufgerufen.

Internationale Benutzer
Damit wird eine WWW-Seite mit zusätzlichen Angaben zum
Einsatz der Mehrsprachen-Fähigkeit des Netscape Commu-
nicator auf dem Netscape-Server aufgerufen.

Programm-
version
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Sicherheit
Damit wird eine WWW-Seite mit zusätzlichen Angaben zur
Sicherheit auf dem Netscape-Server aufgerufen.

Netiquette
Damit wird eine WWW-Seite auf dem Netscape-Server auf-
gerufen, über die der Zugang zum „Usenet“ realisiert wird.

Über Plug-Ins
Damit werden Informationen über aktuell geladene Plug-Ins
(Programme zur Erweiterung der Navigator-Funktionalität)
angezeigt.

Über Schriftenanzeigegeräte
Liefert Informationen über die zur Zeit installierten Anzei-
gegeräte und die entsprechenden Schriftformate.

Über Communicator
Enthält Versions-, Urheberrechts- und Lizenzinformationen.

9/4.5 NDS-Zugriff per Browser

Als Sonderform des Web-Servers von NetWare besteht die
Möglichkeit, mit Einsatz eines entsprechenden Browsers auch
auf einen NDS-Verzeichnisbaum zuzugreifen. Wenn z. B. in
der Adreßzeile des Browsers (URL) eine Angabe wie

http://200.100.120.90/nds

eingetragen wird, hat dies eine Anzeige der entsprechenden
NDS-Objekte zur Folge. In der Adreßzeile braucht also le-
diglich die IP-Adresse (oder der Hostname) des Servers ein-
getragen zu werden, auf den zugegriffen werden sollen; da-
hinter folgt dann die Angabe „/nds“.

Wenn anschließend innerhalb des NDS-Baums ein Objekt
angewählt wird, werden auch dazu entsprechende Zusatzan-
gaben geliefert.

Plug-Ins

NDS

http://200.100.120.90/nds
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Die Anzeige des NDS-Verzeichnisbaums mit einem Browser
ist nur möglich, wenn bei der Server-Konfiguration mit dem
Web-Manager das Auswahlkästchen „Enable NDS brow-
sing“ aktiviert wurde.

9/4.6 Mail und News

Die beiden Funktionen Mail und News führen im Grunde
dieselben Aufgaben aus: Korrespondenz mit anderen Benut-
zern. Sowohl die Mail- als auch die News-Nachrichten wer-
den in einem Nachrichten-Fenster verfaßt. Der Hauptunter-
schied zwischen Mail und News liegt im Verteilungsbereich.
Mail wird zwischen zwei Personen ausgetauscht, während
News allen zugänglich gemacht werden (Newsgroup). Eine
News-Nachricht wird für einen Computer bereitgestellt, der
als „Schwarzes Brett“ fungiert und von jedem Internet-
Benutzer abgerufen werden kann, der die Liste bereitgestell-
ter Nachrichten durchsucht.

Die News- und Mail-Dienste stellen einige wesentliche
Merkmale zur Verfügung, z. B. die Möglichkeit der Unter-
scheidung zwischen alten, bereits gelesenen Nachrichten von
der neuen, noch ungelesenen Korrespondenz. Generell sind
einige Werkzeuge entweder für Mail oder für News be-
stimmt, aber nicht für beide.

Mit dem Erstellfenster können E-Mail- und Newsgruppen-
Nachrichten erstellt werden. Beim Senden von E-Mail kön-
nen außerdem Internet-Seiten und/oder Dateien (inkl. for-
matierter HTML-Seiten) als Anlagen mitgeschickt werden.

Um das Erstellfenster anzuzeigen, muß im Menü Datei der
Menüpunkt Neue Mail-Nachricht aktiviert werden. Das Er-
stellfenster kann auch aufgerufen werden, indem eine Sei-
tenverknüpfung oder Schaltfläche zum Starten von E-Mail
angeklickt wird.

News
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Beim Versenden einer E-Mail stehen grundsätzlich unter-
schiedliche Eingabefelder zur Verfügung:

n Von
Angabe der eigenen E-Mail-Adresse, an die Ant-
worten auf die E-Mail gesendet werden sollen.

n Senden an
E-Mail-Adresse, an die der E-Mail ankommen soll.

n Senden Cc
E-Mail-Adresse, an die eine Kopie (CC = Carbon
Copy) der E-Mail gesendet werden soll.

n Senden Bcc
E-Mail-Adresse, an die eine Bcc-Kopie (BCC =
Blind Carbon Copy) der E-Mail gesendet werden
soll, bei der die Adresse des Empfängers der Kopie
nicht angezeigt wird.

n Ablegen Cc
Standort, an den eine Kopie der erstellten Nachricht
gesendet werden soll. Standardmäßig werden
Nachrichten in dem Ordner abgelegt, der in der
Mail-Leiste angegeben ist.

n Newsgruppen
Name der Newsgruppe, in der die News-Nachricht
veröffentlicht werden soll.

n Follow-Ups an
Name der Newsgruppe, in der die Antworten auf die
Nachricht veröffentlicht sind.

n Betreff
Beschreibung der E-Mail oder Veröffentlichung.

E-Mail
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9/4.7 Lesezeichen

Mit dem speziellen Lesezeichen-Untermenü (im Communi-
cator-Menü) ist ein schneller und bequemer Zugriff auf oft
benötigte „Seiten“ (Pages) möglich. Nach Anwahl des Punk-
tes Lesezeichen/Als Lesezeichen hinzufügen wird die ak-
tuelle Seite dem Lesezeichen-Menü hinzugefügt. Bei jedem
Einfügen einer Seite wird der Titel der Seite als Menüeintrag
ergänzt. Um die Seite anzuzeigen, genügt die Anwahl des
entsprechenden Punktes in der Aufstellung der Seiten.

Das Lesezeichenfenster enthält Symbole und Ordner, die bei
der Organisation der Lesezeichen helfen. Jedes Lesezeichen
entspricht einem Menüeintrag, und jedes Lesezeichensymbol
in einem Ordner entspricht einem Menüeintrag unter einer
Kopfleiste (ein hierarchisches oder Multi-Ebenen-Menü).
Dabei können Ordner auch in anderen Ordnern verschachtelt
sein. Um ein hierarchisches Menü anzulegen, muß im Lese-
zeichen-Menü der Punkt Lesezeichen hinzufügen oder Le-
sezeichen ablegen aktiviert werden.

9/4.8 Adreßbuch

Mit dem Adreßbuchfenster kann das Adressieren von
E-Mail-Nachrichten wesentlich vereinfacht werden. Einge-
blendet wird das Adreßbuch mit dem Menüpunkt Commu-
nicator/Adreßbuch. Das Fenster funktioniert ähnlich wie
das Lesezeichenfenster, wobei die Adressen in Adreßbuch-
symbolen und Adressenlistenordnern organisiert werden.

Jede Person, die einem Adreßbuch hinzugefügt wird, wird
durch ein Symbol dargestellt. Diese individuellen Symbole
erscheinen zuerst im Adreßbuch. Adressenlistenordner wer-
den nach den Symbolen angezeigt. Anhand des Adreßbuch-
menüs können die Symbole erstellt und modifiziert werden.

Ordner
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Um eine Adresse hinzuzufügen, muß der Menüpunkt Datei/
Neue Karte aktiviert und dann die gewünschte Adresse ein-
getragen werden. Mit dem Menüpunkt Datei/Importieren
kann darüber hinaus der Inhalt einer Adreßbuchdatei zur ak-
tiven Adreßbuchdatei hinzugefügt werden.

9/4.9 Weiterentwicklung

Wie jede andere Software wird auch der Netscape Navigator
(Communicator) ständig weiterentwickelt; momentan (März
1998) liegt der Navigator in der aktuellen Version 4 vor, wo-
bei die Version 5 bereits in Vorbereitung ist. Darüber hinaus
werden auch spezielle Zusatzprogramme und sonstige Er-
weiterungen angeboten. So handelt es sich z. B. bei Plug-Ins,
JavaScript und Java um fortschrittliche Technologien, die
von Software-Entwicklern eingesetzt werden, um die
Übermittlung von Internet-Informationen zu verbessern. Für
den Durchschnittsbenutzer erscheinen diese Technologien
transparent, eingebaut in das System aus Internet-Servern,
Anwendungen und Inhalten.

Die Technologien JavaScript und Java lassen sich nahtlos in
den Betrieb der Netscape-Software integrieren. JavaScript ist
hauptsächlich eine Erweiterung der Standard-Internetsprache
HTML. Es handelt sich dabei um eine in die Netscape-
Software eingebaute, relativ leicht zu erlernende, autonome
Programmiersprache. Seitenautoren setzen JavaScript ein,
um einer Seite dynamische Fähigkeiten zu geben, so daß
Vorgänge wie das Klicken auf eine Schaltfläche oder das
Einreichen eines Formulars schneller und effizienter über
den lokalen Computer ausgeführt werden können, als wenn
entsprechende Befehle an entfernte Servercomputer kom-
muniziert werden müßten.

Java ist eine funktionsreiche Programmiersprache, deren
Programme (Applets) über das Internet transportiert werden
können. Im Gegensatz zu Plug-Ins, die auf ein bestimmtes

Neue
Adresse

JavaScript
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Computersystem zugeschnitten sind, können Java-Program-
me plattformunabhängig quer über das Netz betrieben wer-
den. Da die Java-Funktionalität in Netscape integriert ist,
brauchen Java-Applets nicht installiert zu werden. Internet-
Seiten, die mit Java-Applets ausgestattet sind, ermöglichen
Animation, Interaktivität und andere Vorgänge, die über die
Möglichkeiten von HTML hinausgehen.

Gelegentlich werden neue Anwendungen benötigt, die bisher
noch nicht in der Netscape-Umgebung eines Benutzers vor-
handen sind. Plug-Ins sind von verschiedenen Herstellern
angebotene Software-Programme, die einfach zum Netsca-
pe-Plug-In-Ordner hinzugefügt werden, um Netscape um
nicht vorhandene Funktionen zu ergänzen. Einige beliebte
Plug-Ins werden automatisch mit der Netscape-Software in-
stalliert, während Benutzer andere Plug-In-Software direkt
vom Internet-Angebot der Anbieter herunterladen können,
anhand der Installationsanweisungen der Anbieter.

Zur Anzeige der aktuell installierten Plug-Ins muß im Hilfe -
Menü der Punkt Über Plug-Ins angewählt werden.

Plug-Ins
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9/5 Anbindung an Fremdsysteme

Da NetWare ein offenes System ist, besteht auch die Mög-
lichkeit, Fremdsysteme an- bzw. einzubinden. Dabei kann es
sich z. B. um andere Web-Server handeln, wie die nachfol-
genden Erläuterungen belegen.

9/5.1 Zugriff auf einen Linux-Server

Neben dem Einsatz von NetWare als Web-Server kann na-
türlich auch ein anderer Web-Server eingesetzt werden. Ein
Web-Server, der sehr häufig eingesetzt wird, ist „Apache“.
Er gehört standardmäßig zum Lieferumfanmg von Linux
und wird mittlerweile auch im professionellen Bereich sehr
oft eingesetzt.

Um auf einen solchen Web-Server zuzugreifen und ihn in
das Gesamtsystem zu integrieren, wird der Linux-Server am
besten in die Domäne des NetWare-Servers eingebunden.
Der Zugriff kann dann z. B. direkt (per IP-Adresse oder
Hostname) mit dem in NetWare enthaltenen Browser Net-
scape Navigator erfolgen.

Für den Zugriff von Linux auf die Ressourcen eines Servers
unter NetWare wird auf der Seite des NetWare-Servers
„NetWare NFS“ benötigt. Dieses Produkt ist im Lieferum-
fang von NetWare enthalten und kann bequem nachinstalliert
werden.

Ferner steht auch Zusatzsoftware zur Verfügung, um Volu-
mes von NetWare direkt über Linux zu mounten. Das ent-
sprechende Linux-Programm heißt ncpfs(bin) und ist z. B.
auf dem Sun-FTP-Server (ftp://Sunsite.unc.edu) abgelegt.
Des weiteren gibt es für Linux einen NetWare-Emulator, bei
dem ein entsprechender NetWare-Server emuliert wird und
der dann auch entsprechende Ressourcen zur Verfügung stellt.

Linux

ftp://Sunsite.unc.edu
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Nähere Angaben zum Einsatz des Linux-Systems sollte
weiterführender Literatur entnommen werden.

9/5.2 Einsatz des Microsoft-Web-Servers

Mit dem Produkt IIS (Internet Information Server) liefert die
Firma Microsoft ein dem IntranetWare-Web-Server ver-
gleichbares Produkt. Dieser Web-Server kann auf einem
Rechner eingesetzt werden, auf dem das Netzwerkbetriebs-
system Windows NT Server installiert ist.

Auch damit ist sowohl ein Parallelbetrieb mit dem Web-
Server von NetWare als auch der Zugriff mit dem Netscape
Navigator (Communicator) möglich.

Nähere Angaben zum Einsatz des Internet Information Ser-
ver der Firma Microsoft sollte weiterführender Literatur ent-
nommen werden.

IIS
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